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VORWORT

KEINE ZAUBEREI
Die Sicherung eines guten Lebensabends gehört zu den Grundideen christlicher 
Wertvorstellungen und beruht auf dem Gedanken der Generationensolidarität. In 
unserer Gesellschaft soll das die Rente sicherstellen und auf diese Zusage müssen 
sich alle verlassen können. Deshalb ist der Einsatz für eine gerechte Rente ein 
Kernthema der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung (KAB).

Das Rentensystem in Deutschland ist seit seiner Einführung vor weit über 
100 Jahren nicht einfacher geworden. Die Arbeit und die Lebenssituationen 
haben sich in den vielen Jahren verändert. Die Rente musste sich diesen 
Veränderungen und vielfältigen Herausforderungen anpassen. Für nicht wenige 
Menschen ist die Rente ein Buch mit sieben Siegeln und da ist es gut, die 
wichtigen Fragen rund um die Alterssicherung zu erklären. Genau das bietet 
dieser Ratgeber.

Die KAB leistet auf verschiedenen Wegen Rat und Hilfe: Als starker Berufsverband 
kämpfen wir seit unserer Gründung vor über 170 Jahren für gerechte und soziale 
Verhältnisse in der Arbeitswelt. Die Sozialversicherungen in Deutschland sind 
dabei von herausragender Bedeutung und die KAB hat immer wieder ihre Ideen 
zur Weiterentwicklung mit eingebracht. Nicht zuletzt die Mütterrente, also die 
Anerkennung von Erziehungszeiten, geht auf eine verbandliche Initiative zurück. 
Mit eigenen Modellen und zusammen mit anderen katholischen Verbänden 
gestaltet die KAB immer wieder neue Impulse für eine solidarische und gerechte 
Rente. Zudem arbeiten bei der Ausgestaltung der einzelnen Sozialversicherungen 
Frauen und Männer der KAB in der Selbstverwaltung mit.

Unsere Motive, für ein gutes Leben von Arbeitnehmer*innen im Alter 
einzutreten, wurzeln tief in unserem Wertekanon und in der katholischen 
Soziallehre: Der Mensch und nicht die Wirtschaft muss im Mittelpunkt aller 
politischen Entscheidungen stehen. Mit heute rund 100.000 Mitgliedern 
engagiert sich die KAB seit mehr als 170 Jahren für die Interessen von 
Arbeitnehmer*innen, für Familien, für ältere und sozial benachteiligte Menschen.

Wir treten für die Interessen aller abhängig Beschäftigten ein, über alle Branchen 
hinweg: von der Pflege über den Maschinenbau bis hin zum Einzelhandel. Ob bei 
der Erhöhung des Mindestlohns, beim Schutz des arbeitsfreien Sonntags oder 
in punkto Vereinbarkeit von Familie und Beruf – die KAB kämpft für die Belange 
ihrer Mitglieder mit lauter Stimme. 

KAB tritt ein für Dich – und für ein christliches Miteinander auch in der 
Arbeitswelt. Für uns bedeutet das: zur Tat gewordener Glaube.

Stefan Eirich	 Andreas Luttmer-Bensmann 
Bundespräses der KAB	 Bundesvorsitzender der KAB
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RENTE? WIE FUNKTIONIERT DAS EIGENTLICH?
Die wichtigsten Schlagworte zum Thema Rente

Die gesetzliche Rentenversicherung, kurz GRV, ist über 130 Jahre alt und wurde 1889 mit dem Gesetz zur Invali-
ditäts- und Altersversicherung ins Leben gerufen. Die gesetzliche Rentenversicherung, die betriebliche Altersver-
sorgung und private Vorsorge bilden das klassische „3-Säulen-System“ der Altersvorsorge. Dabei ist die GRV bis 
heute das Alterssicherungssystem mit der weitaus größten Bedeutung. 

Versicherte 
Die gesetzliche Rentenversicherung ist eine Pflicht-
versicherung für alle Arbeitnehmer*innen und einen 
bestimmten Teil der Selbstständigen. Weiterhin sind Kin-
dererziehende, nicht erwerbsmäßig tätige Pflegeperso-
nen, Personen, die Freiwilligendienste oder Wehrdienst 
leisten und Sozialleistungsempfänger*innen pflichtver-
sichert. Darüber hinaus ist die gesetzliche Rentenversi-
cherung eine Versicherung für alle: Jede Person, die der 
GRV nicht schon als Pflichtversicherte angehört, kann 
sich freiwillig in der gesetzlichen Rentenversicherung 
versichern. 

Finanzierung: Das Umlageverfahren 
Die gesetzliche Rentenversicherung beruht auf dem 
Umlageverfahren, das bedeutet: Die aktuellen Einnah-
men der Rentenversicherung werden für die laufenden 
Rentenzahlungen und die weiteren Leistungen der GRV 
verwendet. Im Gegenzug erhalten die Versicherten einen 
verfassungsrechtlich geschützten Anspruch auf eine 
Rente im Alter, die dann von den Beitragszahler*innen 
finanziert wird. Das solidarische Einstehen füreinander 
wird auch als Generationenvertrag bezeichnet. 

Die gesetzliche Rentenversicherung wird zu einem über-
wiegenden Teil aus Beiträgen aus Erwerbsarbeit finan-
ziert. Die Beitragshöhe richtet sich nach dem Arbeits-
entgelt, der derzeitige Beitragssatz beträgt insgesamt 
18,6 Prozent und wird zu gleichen Teilen (paritätisch) 
mit jeweils 9,3 Prozent von den Versicherten und deren 
Arbeitgebern gezahlt. Beiträge sind aber nur bis zu einer 
bestimmten Höhe des Arbeitsentgelts zu zahlen. Die 
Beitragsbemessungsgrenze beträgt 2021 für die alten 
Bundesländer 7.100 Euro/Monat und für die neuen 
Bundesländer 6.700 Euro/Monat. Im Jahr 2019 betrugen 
die Einnahmen der gesetzlichen Rentenversicherung 
insgesamt 327 Milliarden Euro. Davon wurden 76 Prozent 
aus Beiträgen und 24 Prozent durch Zuschüsse aus Steu-
ermitteln finanziert.

Auf der Auszahlungsseite ist das Äquivalenzprinzip 
bestimmend: Die individuelle Rentenhöhe richtet sich 
nach der Höhe und Dauer der Beitragszahlungen.
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1.	 RENTENRECHTLICHE ZEITEN
Lebensphasen und ihre Bedeutung für den Rentenanspruch

	■ Wie setzen sich rentenrechtliche Zeiten zusammen?

	■ Was wird angerechnet?

Rentenrechtliche Zeiten
umfassen Zeiten, die sich auf den Rentenanspruch, z. B. 
durch Erfüllung von Wartezeiten, und die Rentenhöhe 
auswirken. Dazu gehören:

Beitragszeiten
sind Zeiten, für die Pflichtbeiträge, z. B. aus versiche-
rungspflichtiger Erwerbsarbeit, oder freiwillige Beiträge 
zur Rentenversicherung gezahlt werden.

Beitragszeiten für Kindererziehung und Pflege
Für Kindererziehung zahlt der Staat pauschal Beiträge in 
die Rentenversicherung ein. Angerechnet werden die ers-
ten 3 Jahre nach der Geburt eines Kindes (2,5 Jahre für 
Geburten vor 1992) jeweils dem Elternteil, der das Kind 
überwiegend erzogen hat. Diese Zeiten können zwischen 
den Eltern aufgeteilt werden.
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Für nicht erwerbsmäßig tätige Pflegepersonen zahlt die 
Pflegekasse unter bestimmten Voraussetzungen ab Pfle-
gegrad 2 Beiträge zur Rentenversicherung. Deren Höhe 
richtet sich nach dem Pflegegrad und der Art der von der 
Pflegekasse bezahlten Leistung.

Berücksichtigungszeiten
sind Zeiten der Kindererziehung bis zum vollendeten  
10. Lebensjahr eines Kindes. Sie haben insbesondere die 
Funktion Versicherungslücken, die durch die Erziehung 
von Kindern entstehen, zu schließen. Dabei lassen sich 
drei wichtige Funktionen benennen:

	■ Berücksichtigungszeiten werden auf einige Wartezei-
ten und Grundrentenzeiten angerechnet,

	■ Berücksichtigungszeiten helfen, den Anspruch auf 
eine Rente wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 
auch bei einer Unterbrechung der Erwerbstätigkeit 
aufrecht zu erhalten,

	■ während der Berücksichtigungszeiten können nied-
rige Rentenanwartschaften von Erziehungspersonen 
aufgewertet werden.

Anrechnungszeiten
sind Zeiten, in denen Versicherte z. B. wegen Krankheit 
arbeitsunfähig waren, wegen Schwangerschaft und Mut-
terschutz oder wegen Arbeitslosigkeit nicht versichert 

waren oder nach dem 17. Lebensjahr eine Schule sowie 
Fach- oder Hochschule besucht haben (maximal 8 Jahre). 
Für einige dieser Zeiten werden Pflichtbeiträge in die 
Rentenversicherung gezahlt wie z. B. vom Krankengeld, 
Übergangsgeld (Reha-Maßnahme), Arbeitslosengeld.

Ersatzzeiten
sind Zeiten, in denen Versicherte aus besonderen 
Gründen keine Beiträge zur Rentenversicherung gezahlt 
haben. Dazu gehören beispielsweise Zeiten des Wehr-/
Zivildienstes, Freiwilligendienste, Zeiten einer politischen 
Haft in der DDR.

Zurechnungszeit
ist die Zeit, die bei Renten wegen Erwerbsminderung 
und bei Hinterbliebenenrenten hinzugerechnet wird, 
wenn Versicherte das 67. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben.

Die Wartezeit
ist eine Mindestversicherungszeit, die erfüllt sein 
muss, damit eine Rente aus der gesetzlichen Renten-
versicherung gezahlt wird. Die allgemeine Wartezeit 
beträgt 5 Jahre. Angerechnet werden Kalendermonate 
mit Beitragszeiten und Ersatzzeiten. Für vorgezogene 
Altersrenten mit längeren Wartezeiten können weitere 
rentenrechtliche Zeiten hinzukommen.
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2.	 DIE RENTENHÖHE ERMITTELN
Persönlicher Rentenanspruch und Rentenberechnung

	■ Welchen Rentenanspruch habe ich?

	■ Wie wird die Rente berechnet? 

Die Höhe einer Rente richtet sich vor allem nach der 
Höhe und der Dauer der eingezahlten Beiträge. Das in 
den einzelnen Kalenderjahren durch Beiträge versicherte 
Arbeitseinkommen wird in Entgeltpunkte (EP) umgerech-
net. Dazu wird das jährlich erzielte Einkommen durch 
das Durchschnittseinkommen aller versicherten Beschäf-
tigten im gleichen Jahr geteilt. Für einen durchschnitt-
lichen Verdienst (3.462 Euro/Monat in 2021) erhalten 
Versicherte pro Jahr einen Entgeltpunkt, bei niedrigerem 
Einkommen entsprechend weniger (für ein Monatsgehalt 
mit Mindestlohn bei Vollzeiterwerbstätigkeit in etwa 0,5 
EP), bei höherem Verdienst entsprechend mehr (für ein 
Monatsgehalt in Höhe der Beitragsbemessungsgrenze 

etwa 2 EP). Dabei werden Arbeitsentgelte aus den neuen 
Bundesländern mit dem Umrechnungsfaktor – aktuell 
1,0560 – aufgewertet.

Die Rentenformel
Versicherte sammeln während ihres Berufslebens die 
Entgeltpunkte auf ihrem Rentenkonto. Die persönliche 
Altersrente berechnet sich aus der Summe aller Ent-
geltpunkte, die mit dem jeweils aktuellen Rentenwert, 
derzeit 34,19 Euro für die alten Bundesländer und 
33,23 Euro für die neuen Bundesländer, multipliziert 
wird.

x

x x x

x x

Beispiel: 
Ein Versicherter (Westdeutschland) hat auf seinem Rentenkonto bis zum Eintritt in die Altersrente 33,12 Entgeltpunkte 
erreicht und geht mit dem Erreichen der Regelaltersgrenze in die Altersrente.

EP = ENTGELTPUNKTE

EP = ENTGELTPUNKTE

ZF = ZUGANGSFAKTOR

ZF = ZUGANGSFAKTOR

RaF = RENTENARTFAKTOR

RaF = RENTENARTFAKTOR

aRW = AKT. RENTENWERT

aRW = AKT. RENTENWERT

Versicherte erhalten für jedes 
Arbeitsjahr Rentenpunkte. 
Entspricht das persönliche 
Einkommen dem Durch-
schnittsverdienst aller Versi-
cherten ist dies ein Entgelt-
punkt. Ist das Einkommen 
niedriger oder höher wird der 
Entgeltpunkt entsprechend 
vermindert oder erhöht.

33,12 1,0 1,0 34,19 Euro

Geht der/die Versicherte mit 
Erreichen der Regelalters-
grenze in Rente beträgt der 
Zugangsfaktor 1,0.

Gehen Versicherte früher 
oder später in Rente erfolgen 
Ab- oder Zuschläge beim 
Zugangsfaktor.

Je nach Rentenart (Altersrente, 
Erwerbsminderungsrente, 
Witwen/Witwerrente, Waisen-
rente, etc.) verändert sich der 
Rentenartfaktor. 

Bei der Altersrente beträgt 
dieser Faktor 1,0. 

Der aktuelle Rentenwert ist 
der Wert eines Entgeltpunktes. 
Dieser wird jährlich angepasst. 

Der aktuelle Wert beträgt 
34,19 Euro in West- und  
33,23 Euro in Ostdeutschland.

Stand Januar 2021

DIE RENTENFORMEL DER GESETZLICHEN RENTENVERSICHERUNG
Rentenformel monatliche Rente = EP x ZF x RaF x aRW

= 1.132.37 Euro monatliche Altersrente brutto 
(davon gehen noch Kranken- und Pflegeversicherung und ggf. Einkommenssteuern ab) 
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3.	 RENTE IST NICHT GLEICH RENTE
Leistungen der Rentenversicherung

	■ Welche Arten von Renten gibt es?

	■ Welche weiteren Leistungen zahlt die Rentenversicherung?

Altersrenten
Anspruch auf die Regelaltersrente haben Versicherte, die 
die Regelaltersgrenze erreicht und die allgemeine Warte-
zeit von fünf Jahren erfüllt haben. Ab dem Geburtsjahr-
gang 1964 beträgt die Regelaltersgrenze 67 Jahre, für die 
Jahrgänge bis 1963 wird sie stufenweise angehoben. Die 
Altersgrenze für die Altersrente für besonders langjährig 
Versicherte mit einer Wartezeit von 45 Jahren und für 
schwerbehinderte Menschen wird stufenweise auf das 
65. Lebensjahr angehoben. Das Erreichen der Regelal-
tersgrenze bedeutet, dass eine Altersrente ohne Abschlä-
ge bezogen werden kann.

	■ Optionen der Altersrente. Die gesetzliche Altersren-
te kann zum vorgesehenen Zeitpunkt, später oder 
unter bestimmten Voraussetzungen früher beantragt 
werden. Zu beachten ist, dass bei einem früheren 
Rentenbeginn meistens Abschläge von der Rente 
in Kauf genommen werden müssen. Diese mindern 
die Rente während der weiteren Rentenzahlungen 
um 0,3 Prozent pro Monat vorzeitigen Rentenbe-
zugs (bzw. 3,6 Prozent pro Jahr). Weiterhin gibt es 
die Möglichkeit, die Rente als Voll- oder Teilrente zu 
beziehen. Abschläge können durch zusätzliche Bei-
träge ausgeglichen werden. Versicherte können auch 
über die Regelaltersgrenze hinaus erwerbstätig sein 
und Beiträge zahlen. 

Hinterbliebenenrenten 
Die gesetzliche Rentenversicherung bietet nicht nur den 
Versicherten Schutz im Alter, sie hat auch die Aufgabe, 
den Hinterbliebenen im Falle des Todes Ersatz für den 
entfallenden Unterhalt in Form von Hinterbliebenenren-
ten zu leisten. Die große Witwen-/Witwerrente beträgt 
55 Prozent der Rente des verstorbenen Versicherten, die 
kleine Rente beträgt 25 Prozent. Hinzu kommt gege-
benenfalls ein Zuschlag für Kindererziehung. Eigenes 
Einkommen, das über einen Freibetrag hinausgeht, wird 
auf die Hinterbliebenenrente angerechnet. Kinder haben 

nach dem Tod eines Elternteils einen Anspruch auf Halb-
waisenrente, bzw. Vollwaisenrente wenn beide Eltern 
verstorben sind.

TIPP! „Halten Sie sich bei dem Thema Rente 
auf dem Laufenden. Es gibt immer wieder 

Anpassungen zu Ihrem Vorteil.“ 
Lucia Schneiders-Adams, Referentin KAB Deutschlands

Renten wegen verminderter Erwerbsfähigkeit 
haben die Aufgabe, Einkommen zu ersetzen, wenn die 
Erwerbsfähigkeit von Versicherten eingeschränkt oder 
ganz weggefallen ist. Diese Renten werden längstens bis 
zur Regelaltersgrenze gezahlt. Es ist sichergestellt, dass 
eine spätere Regelaltersrente nicht niedriger ausfällt als 
eine zuvor gezahlte Rente wegen verminderter Erwerbs-
fähigkeit. Wenn die allgemeine Wartezeit erfüllt ist und 
in den letzten 5 Jahren vor dem Eintritt der Erwerbsmin-
derung 3 Jahre Pflichtbeiträge gezahlt wurden, können 
Versicherte eine Rente wegen voller Erwerbsminde-
rung erhalten, wenn sie weniger als 3 Stunden täglich 
erwerbstätig sein können. Eine Rente wegen teilweiser 
Erwerbsminderung kann gezahlt werden bei mindestens 
3 und höchstens 6 Stunden täglicher Erwerbsarbeit. 

Rehabilitation
Die gesetzliche Rentenversicherung ist auch zuständig für 
Rehabilitationsmaßnahmen. Sie erbringt für ihre Versi-
cherten Leistungen zur Prävention, zur medizinischen 
Rehabilitation, zur Teilhabe am Arbeitsleben, zur Nach-
sorge sowie unterhaltssichernde und andere ergänzende 
Leistungen.
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LEBENSBILDER
Armut, Rente und fehlende Perspektiven

Schon heute sind zu viele Personen im Rentenalter arm. 
Der Anteil wird weiter zunehmen. Es fehlt ein ganzheit-
liches Konzept, das die vielen Ursachen berücksichtigt: 
beispielsweise gebrochene Erwerbsbiografien.  

Kathrin 
Kathrin legt gerade Messer und Gabel weg. Frikadellen, 
Kartoffeln und Gemüse gab es heute. Sie ist zu Gast in 
der Ökumenischen Essenausgabe, die von den beiden 
großen Kirchen in Hannover getragen wird. „Ja, hat 
geschmeckt, war lecker“, sagt die 57-Jährige. Nicht täg-
lich, aber regelmäßig kommt sie zur Essenausgabe – und 
das seit einigen Jahren. Sie stammt aus Mecklenburg, 
hat als junge Frau bei der Nationalen Volksarmee der 
DDR gedient. Doch 1990 wurde die NVA demobilisiert, 
ein großer Teil des Unteroffizierskorps sowie nahezu das 
gesamte Offizierskorps wurden entlassen. Auch Kathrin 
fand sich auf der Straße wieder, schulte auf Steuerfach-
gehilfin um. Eine Ehe geht in die Brüche, wirft Kathrin aus 
der Bahn. 2001 kommt sie nach Hannover.  

Zurzeit schlägt sich Kathrin mit Putzstellen durch, erzählt 
sie: „Manchmal bis zu drei gleichzeitig, auch nachts 
arbeite ich.“ Trotzdem ist das Geld knapp, Zeitvorgaben 
für die Arbeit schlauchen. Da ist die Essenausgabe gleich 
in zweierlei Hinsicht eine Hilfe: Sie hilft beim Haushalten 
mit knappen Finanzen und gibt Kathrin die Chance Kraft 
zu schöpfen und durchzuatmen: „Meine Tochter, die 
jetzt auch hier lebt, war auch schon mal da.“ Die Gründe 
dafür? Die gleichen wie bei der Mutter. 

Wie’s später mit der Rente werden soll? Kathrin zuckt mit 
den Schultern: Irgendwie wird sich der Staat schon küm-
mern. Wie? „Na, irgendwie, werde schon nicht auf der 
Straße landen – hab‘ doch eigentlich immer gearbeitet.“ 
Manchmal aber auch so, ohne dass das Finanzamt davon 
erfahren hat. „Was soll ich denn anderes machen, wenn 
mir 10 Euro bar Kralle angeboten werden?“, fragt Kathrin. 
Ablehnen oder auf Sozialabgaben hinweisen? „Nee, in so 
einer Welt lebe ich nicht.“  

Vielen Menschen mit gebrochenen Erwerbsbiografien 
wie der von Kathrin droht im Alter Armut. Freiberuf-
lichkeit kann ebenfalls eine Ursache dafür sein, dass die 
Personen nicht kontinuierlich in die Rentenkasse einge-
zahlt haben. Eine andere Ursache ist Arbeitslosigkeit. 
Für diejenigen, die eine extrem niedrige Rente beziehen, 
stockt der Staat in Form der Grundsicherung auf: Der 
Regelbedarfssatz für eine alleinstehende Person mit eige-
nem Haushalt beträgt aktuell 446 Euro (ab Januar 2021). 
Darüber hinaus werden Mietkosten gezahlt, sofern die 
Behörde deren Höhe für angemessen hält, und andere 
zusätzliche Bedarfe, die zum Beispiel aus Behinderungen 
resultieren. 

Andreas
Gerade Freiberuflichkeit hat große Tücken. Auf eigene 
Rechnung arbeiten gaukelt in einer schönen neuen 
Arbeitswelt mit Digitalisierung und Flexibilisierung große 
Freiheiten vor. Doch in Schieflage ist der Absturz dra-
matisch. Wie bei Andreas. Er ist 58 Jahre alt, ehemals 
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freiberuflicher Handelsvertreter. Eher auf der sonnigeren 
Seite des Lebens: „Geld war da, Statussymbole mussten 
sein – man muss sich ja darstellen in der Branche.“ Bis 
seine Mutter pflegebedürftig wurde. Zehn Jahre hat er 
sich um sie gekümmert. Im letzten Jahr ist sie verstorben 
– mit über 80: „Ich trauere immer noch.“ Sein Vater ist 
bereits seit 30 Jahren tot. Weitere entfernte Verwandte 
gibt es nur in Australien. Nun ist Andreas allein. 

Die Pflege der Mutter war teuer, sagt Andreas nüchtern.  
Alles auf der hohen Kante wurde dafür flüssig gemacht: 
„Manches habe ich erst bezahlt, dann aber nicht alle 
Kosten erstattet bekommen.“ Die Einteilung in Pflege-
grade habe viele Lücken. Und diese Lücken hat Andreas 
ausgeglichen. Lücken werden zu Tücken. 

Dabei hat er auch eigene Schicksalsschläge verkraften 
müssen. Seine Verlobte ist bei einem Autounfall ums 
Leben gekommen. Das liegt zwar Jahre zurück – aber 
Andreas stockt einen Moment. Von der Sonnenseite ist 
nicht mehr viel übriggeblieben.  

Seine Zukunftsaussichten? „Die sind trübe“, sagt er wie-
der sehr gefasst, fast schon, als ob er über eine andere 
Person sprechen würde. „Mit 58 bin ich auf dem Arbeits-

markt nicht mehr vermittelbar.“ Das sei ihm im Jobcen-
ter auch deutlich gemacht worden. Rente? „Ich werde 
irgendwann von der Grundsicherung leben müssen.“ Er 
weiß, was ihn erwartet. Wieder klingt er sehr gefasst: 
„Als Freiberuflicher habe ich vieles vorfinanziert, da blieb 
nichts über, was ich für die Rente hätte zur Seite legen 
können.“ Sein Rat an Jüngere: „Sorgt rechtzeitig vor!“ 

Tatsächlich haben Studien zufolge zwei Drittel der jungen 
Menschen zwischen 17 und 27 Jahren in Deutschland 
Angst vor Altersarmut. Trotzdem spart nur ein Drittel von 
ihnen regelmäßig für die Rente. Weitere 15 Prozent legen 
ab und zu etwas zurück.  

Das liegt nicht an mangelndem Willen, sondern eher an 
den fehlenden Möglichkeiten. Viele Stellen sind befristet, 
sogar unanständigerweise sachgrundlos. Oder freiberuf-
lich. Oder es lockt Teilzeit – weil das ja so viele Freiheiten 
für andere Dinge wie Hobbies oder Freund lässt. Doch im 
Alter kann man damit auf Grund laufen. 

Hinweis: Alle Namen wurden geändert 
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WORAUF SIE ALS ARBEITNEHMER*IN ACHTEN SOLLTEN
Informationen nutzen, Ansprüche sichern

Die gesetzliche Rentenversicherung begleitet Erwerbstä-
tige ihr ganzes Arbeitsleben, sofern sie nicht verbeamtet 
sind oder einem berufsständischen Versorgungssystem 
angehören (z.B. Ärzte, Rechtsanwälte). Auch Selbststän-
dige sind gut beraten, sich mit ihr zu befassen, zumal 
deren Erwerbsleben in den seltensten Fällen mit der 
Selbstständigkeit beginnt. 

Spätestens mit Aufnahme einer versicherungspflichtigen 
Tätigkeit erhalten Arbeitnehmer*innen eine Sozialver-
sicherungsnummer, die sie im weiteren Erwerbsleben 
begleitet. Erteilt wird sie meist in Verbindung mit dem 
Sozialversicherungsausweis von einem der Träger der 
gesetzlichen Rentenversicherung, also der Deutschen 
Rentenversicherung (DRV) oder den regionalen Ren-
tenversicherungen. Bei jeder Rentenangelegenheit 
empfiehlt es sich, seine Versicherungsnummer parat zu 
haben und den zuständigen Träger zu kennen. 

Leistungsansprüche an die Rentenversicherung entste-
hen schon mit Beschäftigungsaufnahme. Im Extremfall 
könnte eine Auszubildende am ersten Tag der Ausbil-
dung z. B. aufgrund eines Unfalls zu einem „Fall“ der 
Rentenversicherung werden und Renten- oder Rehabi-
litationsleistungen benötigen. Im Falle des Todes von 
Versicherten sind Hinterbliebene bereits in jungen Jahren 
abgesichert. 

TIPP! „Wer einen ‚Mini-Job‘ ausübt, sollte vor 
dem Bezug einer Rente auf keinen Fall die 

Versicherungspflicht in der Rentenversicherung 
abwählen. Nur so bleiben bei einem 

geringen eigenen Beitrag die Ansprüche auf 
Erwerbsminderungsrente, Reha-Leistungen und die 

neue Grundrente gewahrt!“ 

Lucia Schneiders-Adams, Referentin KAB Deutschlands

Regelmäßig kommen Arbeitnehmer*innen auf ihrer 
Lohnabrechnung mit der Rentenversicherung in Berüh-
rung, nämlich in Form des einbehaltenen Beitrags. Einen 
„Nachweis über gemeldete Tatbestände in der Sozialver-
sicherung“ erhält man zum Jahresende oder bei Stellen-
wechsel vom Arbeitgeber. Diesen gilt es aufzubewahren, 
um die Daten mit den beim Versicherungsträger gespei-
cherten vergleichen zu können. Wird der Nachweis nicht 
ausgehändigt, sollte man in jedem Fall beim Arbeitgeber 
nachfragen, im Zweifelsfall auch bei der Krankenkasse. 
Nicht wenige Arbeitnehmer*innen wurden schon um 
ihre Sozialversicherungsbeiträge betrogen. 

ÜBRIGENS: „Versicherungsverlauf, Rentenauskunft 
oder Bescheinigungen lassen sich jederzeit 

über die Online-Dienste der Deutschen 
Rentenversicherung anfordern.“  

Hans-Peter Greiner, KAB Mainz, Versichertenberater
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Das „Rentenkonto“ der Versicherten füllt sich mit jährli-
chen Beiträgen. Neben den Pflichtbeiträgen aus Beschäf-
tigung können dies Beiträge wegen Kindererziehung, aus 
dem Bezug von Kranken- oder Arbeitslosengeld oder für 
Pflegetätigkeit sein. Auch über diese Beitragszahlungen 
bzw. -zeiten erhält man Nachweise des Leistungsträgers, 
also der Kranken- oder Pflegekasse oder der Agentur für 
Arbeit, die man gut aufbewahren sollte! 

Alle Zeiten und die zugehörigen Beiträge werden – neben 
Angaben über Schulbesuch, Studium und Ausbildung – in 
einem Versicherungskonto zusammengeführt. Anhand 
der gespeicherten Daten erhält jede*r Versicherte ab 
dem 27. Lebensjahr eine Renteninformation über die zu 
erwartenden Rentenleistungen. Ein aus allen Meldungen 
resultierender Versicherungsverlauf wird den Versicher-
ten im Alter von 43 Jahren zugesandt. Die Gelegenheit 
sollte wahrgenommen werden, um das Konto zu ergän-
zen oder zu korrigieren.

TIPP! „Eine Kontenklärung bietet Gelegenheit, 
rechtzeitig das Rentenkonto um fehlende 

Beitragszeiten, Kindererziehungs- und Pflegezeiten 
sowie Zeiten der Schul- und Berufsausbildung und 

Zeiten im Ausland zu vervollständigen.“ 

Dr. Timo Freudenberger, KAB Hildesheim

Ab dem 55. Lebensjahr erhält jede*r Versicherte alle drei 
Jahre eine Rentenauskunft. Diese enthält neben dem 
aktuellen Versicherungsverlauf ausführliche Informati-
onen zu allen Rentenarten sowie die Berechnung der 
Rentenansprüche. Die Auskunft kann auch jederzeit bei 
Bedarf angefordert werden, z. B. im Falle einer Eheschei-
dung.  
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Wenn man vorzeitig in Rente gehen und durch freiwillige 
Beiträge Abschläge von der Rente vermeiden möchte, 
gilt es spätestens jetzt tätig zu werden. Hier empfiehlt 
sich in jedem Fall der Kontakt zu einer Auskunftsstelle 
oder einem*r Versichertenberater*in. 

ÜBRIGENS: „Wer Versicherungszeiten 
außerhalb Deutschlands zurückgelegt hat, 

sollte sich frühzeitig um deren Berücksichtigung 
im Versicherungsverlauf kümmern. 

In der EU sowie zwischen Staaten mit 
Sozialversicherungsabkommen genügt ein Antrag, 

um die Rente aus allen Ländern zu erhalten.“ 

Robert Reisert, KAB Würzburg

Voraussetzung für die Zahlung einer Rente ist immer ein 
Rentenantrag. Damit dieser zügig bearbeitet werden 
kann, ist es von Vorteil, wenn das Konto „geklärt“ ist. 
In vielen Fällen lassen sich bei der Antragstellung noch 
Ergänzungen und Korrekturen vornehmen. 

Wer sich gut informiert und das Versicherungskonto 
geklärt hat, kann den Rentenantrag selbst stellen – ent-
weder mit den entsprechenden Formularen oder online 
über die Internet-Seite der Deutschen Rentenversiche-
rung. In vielen Fällen wird es jedoch hilfreich sein, das 

Beratungsangebot der DRV in Anspruch zu nehmen und 
den Antrag bei einer Auskunfts- und Beratungsstelle, 
dem Versicherungsamt der Kommune oder einem*r 
ehrenamtlichen Versichertenberater*in zu stellen. Diese 
beraten kostenfrei, helfen beim Ausfüllen der Anträge, 
nehmen diese entgegen und leiten sie an den zuständi-
gen Träger meist auf elektronischem Weg weiter. 

ACHTUNG! „Im Leistungsfall (Rentenbeginn, 
Todesfall, Eintritt von Erwerbsminderung) ist 

es wichtig, rechtzeitig einen Antrag zu stellen. 
Anruf oder Vorsprache bei Beratungsstelle oder 

Versichertenberater*in gelten als Antragstellung, 
Unterlagen können nachgereicht werden.“ 

Hans-Peter Greiner, KAB Mainz, Versichertenberater

Der Rentenbescheid wird in der Regel kurz vor Rentenbe-
ginn zugestellt, um letzte Informationen bei der Fest-
setzung der Rente verarbeiten zu können. Nach Erhalt 
haben Versicherte vier Wochen Zeit, um den Bescheid 
zu prüfen und falls notwendig Widerspruch einzulegen. 
Entgegen weit verbreiteter Vorurteile ist nur ein sehr 
geringer Teil der Rentenbescheide fehlerhaft, meist 
begründet im Fehlen notwendiger Unterlagen. Also: Ein 
frühzeitiges Kümmern ums eigene Rentenkonto zahlt sich 
spätestens hier aus. 
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ZUSÄTZLICHE ASPEKTE DER ALTERSVORSORGE
Was sie selbst noch für ihre Rente tun können

	■ Aktiv werden: betriebliche und private Altersvorsorge

	■ Wenn die gesetzliche Rente nicht reicht...

Die betriebliche Altersvorsorge
Es gibt unterschiedliche Formen der betrieblichen Alters-
vorsorge: Direktzusage, Direktversicherung, Unterstüt-
zungskasse, Pensionskasse oder Pensionsfonds. Abhängig 
von der jeweiligen Variante zahlt der Arbeitgeber allein 
die Beiträge oder der*die Arbeitnehmer*in bringt eigene 
Anteile ein. Beteiligt sich der*die Arbeitnehmer*in an 
der Betriebsrente, wird der Betrag meist direkt vom 
Gehalt einbehalten. Es besteht auch die Möglichkeit 
einen Teil des Gehaltes als Entgeltumwandlung in eine 
betriebliche Altersvorsorge einzubringen. Eigene Anteile 
können ggf. steuermindernd geltend gemacht werden. 
Weitere Informationen finden Sie bei der Deutschen Ren-
tenversicherung, Stichwort: Betriebliche Altersvorsorge. 

TIPP! „Arbeitnehmer*innen haben einen 
Rechtsanspruch auf eine betriebliche 

Altersvorsorge. Sprechen Sie ihren Arbeitgeber auf 
das Thema Betriebsrente an, falls Sie bisher noch 

keine Regelung nutzen.“ 

Robert Reisert, KAB Würzburg

Die private Altersvorsorge
Abhängig von Ihrer finanziellen Situation kann eine 
private Altersvorsorge eine gute Ergänzung zur gesetz-
lichen Rentenversicherung sein. Darunter fallen diver-
se Möglichkeiten der privaten Vermögensbildung: 
von Wohneigentum über Anlagenfonds, Aktien, ETFs 
(Exchange Traded Funds) bis zu privaten Rentenver-
sicherungen, etc. Der Staat unterstützt bestimmte 

Produkte, um den eigenverantwortlichen Aufbau einer 
privaten Altersvorsorge zu fördern. Hierzu zählt z. B. die 
Riester-Rente. Aber auch nicht geförderte Altersvorsor-
geprodukte können in Abhängigkeit von der aktuellen 
Lebenslage und den individuellen Bedürfnissen eine 
sinnvolle Ergänzung zur gesetzlichen Rente und Betriebs-
rente sein. Die Riesterrente wird z. B. für Familien mit 
Kindern mit relativ niedrigem Einkommen und niedrigen 
Beiträgen hoch bezuschusst. Allerdings müssen sich 
Arbeitnehmer*innen vor dem Abschluss eines privaten 
Altersvorsorgeproduktes genau über dessen Kosten und 
Leistungen informieren. Wichtig ist, dass das Produkt 
individuell passt und sicher einen Beitrag für die jeweilige  
Altersvorsorge liefert. Unabhängiger Ansprechpartner für 
staatlich geförderte Produkte ist die Deutsche Renten-
versicherung: www.deutsche-rentenversicherung.de. 
Produktberatungen werden auch von den Verbraucher-
zentralen angeboten.

ACHTUNG! „Renten sind grundsätzlich 
steuerpflichtig! Ob und in welcher Höhe Steuern 

zu zahlen sind, darüber klärt das zuständige 
Finanzamt auf.“ 

Lucia Schneiders-Adams, Referentin KAB Deutschlands

Grundsicherung im Alter
... und bei Erwerbsminderung: Wenn die Einkünfte 
im Alter oder bei voller Erwerbsminderung nicht für 
den notwendigen Lebensunterhalt ausreichen, kann 
die Grundsicherung beantragt werden. Darin sind alle 
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Leistungen enthalten, die auch nach dem Sozialhilferecht 
gezahlt werden. Ob und in welcher Höhe ein Anspruch 
auf Grundsicherung besteht, hängt von dem eigenen 
Einkommen und Vermögen sowie dem des Partners, der 
Partnerin, ab. Bei der Grundsicherung wird erst ab einem 
Einkommen von 100.00 Euro im Jahr auf das Einkommen 
der Kinder oder Eltern zurückgegriffen.

Grundrente
Lange gearbeitet, Beiträge gezahlt und trotzdem wenig 
Rente: Das ist für viele Menschen die Realität. Ab Januar 
2021 können Bezieher*innen von „Minirenten“ durch die 
neue Grundrente einen finanziellen Zuschuss erhalten. 
Die Voraussetzungen dafür sind 35 Jahre Beitragszeiten, 
wobei es ab 33 Beitragsjahren einen Übergangsbereich 
gibt. Es ist kein Antrag erforderlich. Der Anspruch auf 
Grundrente wird automatisch geprüft, dabei gelten 
Einkommensgrenzen. Die Auszahlung erfolgt ebenfalls 
automatisch. 

ÜBRIGENS: „Bei Angaben zu Rentenhöhe handelt 
es sich immer um Bruttobeträge. Davon müssen 

noch Beiträge zur Kranken- und Pflegeversicherung 
bezahlt werden.“ 

Robert Reisert, KAB Würzburg
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Verterter*innen des Rentenbündnisses im Gepsräch mit der Rentenkommission der Bundesregierung.

KEINE ANGST! WIR KÄMPFEN FÜR DEINE RENTE
Die KAB setzt sich für eine gerechte Rente ein. Mach mit! 

Das Thema Altersarmut ist in aller Munde. Zu Recht, 
denn inzwischen sind zu viele Rentner*innen von Alters-
armut betroffen. Und die Armutsbedrohung im Rentenal-
ter wächst auch für heutige Arbeitnehmer*innen ständig.  
Ein langfristiges, gerechtes Konzept wird dringender 
denn je gebraucht. Diese Situation anzuprangern und 
auf die Nöte der Betroffenen hinzuweisen ist wichtig. 
Aber dabei können wir es nicht belassen. Einen Teilerfolg 
konnten wir in den letzten Jahren bereits mit unserem 
Einsatz für die Anerkennung von Erziehungsleistungen 
(Mütterrente) erzielen. Doch die Reformen müssen deut-
lich weiter gehen: Ein gerechtes Rentenmodell muss indi-
viduelle Leistungen zwar anerkennen und honorieren, 
aber zugleich auch solidarisch sein. Wir fordern deshalb 
eine grundsätzliche Überarbeitung des derzeitigen Ren-
tenmodells, die auch Geringverdiener*innen, Menschen 
mit Erziehungs- und Pflegezeiten und Menschen mit 
unterbrochenen Erwerbsbiografien (z. B. wegen Krank-
heit oder Arbeitslosigkeit) mit einschließt und vor Armut 
im Alter schützt.

Das Rentenbündnis
Die KAB hat sich zum Thema Rente mit dem Kolpingwerk 
Deutschlands, der Katholischen Frauengemeinschaft 
Deutschlands, dem Familienbund der Katholiken und 
der Katholische Landvolkbewegung Deutschland zum 
Rentenbündnis zusammengeschlossen. Dieses Renten-
bündnis setzt sich für ein solidarisches und gerechtes 
Rentenmodell ein.

Wir wollen:
	■ das umlagefinanzierte, solidarische und leistungsbe-

zogene System der gesetzlichen Rentenversicherung 
stärken,

	■ Altersarmut verhindern und die Existenzsicherung für 
alle erreichen,

	■ eine garantierte Mindestsicherung unabhängig von 
der individuellen Erwerbsbiografie ohne Einkom-
mens- und Bedarfsprüfung im Rentensystem aufbau-
en,

	■ die eigenständige Alterssicherung für Frauen und 
Männer endlich verwirklichen,

	■ Erziehungs- und Pflegeleistungen deutlich besser 
anerkennen,

	■ alle Erwerbstätigen in die gesetzliche Rentenversiche-
rung einbeziehen,

	■ eine ergänzende betriebliche Altersvorsorge als 
Regelfall für alle Erwerbstätigen ausbauen.

Für die Umsetzung dieser Forderungen brauchen wir 
deine Unterstützung! Mach dich stark gegen soziale 
Ungerechtigkeit und für eine faire Altersvorsorge für alle. 
Mit deiner KAB.
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AKTIVITÄTEN UND ENGAGEMENT DER KAB
Rund um das Thema Rente

Aktives politisches Engagement
Unterschriftenaktionen, Podiumsdiskussionen mit Abge-
ordneten für eine Lebensstandard sichernde Rente z. B. 
im Bundestagswahlkampf 2017. 

„Mütterrente“
Die KAB war maßgeblich an der Einführung der ersten 
„Mütterrente“-Regelung 1986 und deren Novellierung im 
Jahre 2014 (Rentenpunkte und Beitragszeiten) beteiligt. 
Die KAB fordert auch weiterhin eine höhere Anerken-
nung der Erziehungszeiten. 

Anerkennung Pflegeleistung
Die KAB engagiert sich intensiv für die Anerkennung von 
Pflegeleistungen bei der Rente und fordert eine höhe-
re Bewertung. Pflegezeiten sollen ab Pflegegrad 1 mit 
mindestens 0,5 Entgeltpunkten bis zu 1 Entgeltpunkt 
bei Pflegegrad 5 bewertet werden, unabhängig davon, 
welche Pflegeleistung bezogen wird. Auch Pflegende, die 
schon Rente beziehen, müssen berücksichtigt werden.

Erwerbstätigenversicherung
Die KAB fordert die Einbeziehung aller Erwerbstätigen 
inkl. der Beamten und Selbstständigen in die Renten-
versicherung. Zudem die stärkere Berücksichtigung aller 
Einkommensarten zur Finanzierung, um eine größere 
und solidarische Basis für ein zukunftssicheres Renten-
system zu schaffen.

Armutsfester Mindestlohn
Die KAB engagiert sich intensiv für faire Löhne und 
besonders für einen höheren Mindestlohn, aktuell 
14,09 Euro pro Stunde (dies entspricht 60 % des Durch-
schnittslohnes). Nur faire Löhne sichern in Deutschland 
auch eine gute Rente. Armut im Alter wird nicht in der 
Rentenzeit entschieden, sondern entscheidet sich in der 
Zeit der Erwerbstätigkeit.

ÜBRIGENS: „Die Rente kann nicht alles regeln. 
Altersarmut muss vor der Rentenzeit während 

des gesamten Arbeitslebens verhindert werden! 
Gute Löhne sind die besten Maßnahmen gegen 
Altersarmut. Daher fordert die KAB 14,09 Euro 

Mindestlohn/Stunde, um nach 40 Beitragsjahren 
mindestens 920 Euro Rente zu erhalten.“ 

Robert Reisert, KAB Würzburg

Beratung
Die KAB berät Ihre Mitglieder im Rahmen der Rechtsbe-
ratung auch zum Thema Rente. Eine Mitgliedschaft in der 
KAB garantiert Ihnen:

	■ Rechtsberatung – Wir erteilen mündliche und schrift-
liche Rechtsauskünfte und machen Vorschläge für das 
weitere Vorgehen.

	■ Rechtshilfe – Wir verhandeln für Sie mündlich und 
schriftlich mit Verwaltungsbehörden, Sozialversiche-
rungsträgern oder Arbeitgebern. 

	■ Rechtsvertretung – Unsere Rechtssekretär*innen 
leiten arbeits- und sozialgerichtliche Verfahren für Sie 
ein und begleiten und vertreten Sie dabei fachkundig 
vor Gericht oder den zuständigen kirchlichen Schlich-
tungsstellen. So ersparen Sie sich erhebliche Rechts-
anwaltskosten.

Vor dem Sozialgericht: Viele sozialrechtliche Verfahren 
können bereits in einem Widerspruchsverfahren erfolg-
reich beendet werden. Sollte dennoch ein Gerichtsver-
fahren erforderlich sein, begleiten und vertreten unsere 
Rechtssekretär*innen Sie durch alle Instanzen, wenn 
nötig bis zum Bundessozialgericht. 
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Jetzt Mitglied werden in der KAB!
www.kab.de

KEINE ANGST! 
Wir kämpfen für deine Rente. 



VERSICHERTE BERATEN UND VERTRETEN VERSICHERTE
Gelebte Selbstverwaltung und Solidarität

Eine gute Tradition in der deutschen Sozialversicherung 
ist das Prinzip der Selbstverwaltung: Versicherte bestim-
men in Angelegenheiten ihrer Renten-, Kranken- und 
Arbeitslosenversicherung mit. In der gesetzlichen Ren-
tenversicherung sind von den Versicherten im Rahmen 
der Sozialwahlen gewählte Vertreter*innen an grundle-
genden Entscheidungen ihres Trägers beteiligt. 

Für die einzelnen Versicherten sind die ehrenamtlich täti-
gen Versichertenberater*innen (oder auch „Versicherten-
älteste“) wichtige Ansprechpartner*innen. Sie werden 
auf Vorschlag ihrer Organisation in ihr Amt gewählt und 
üben dieses jeweils für sechs Jahre aus. Entsprechend 
ihres Ergebnisses bei den Sozialwahlen nehmen auch 
zahlreiche Mitglieder der KAB dieses wichtige Amt wahr 
und stehen ihren Kolleginnen und Kollegen in Rentenan-
gelegenheiten mit Rat und Tat zur Seite. 

Die Versichertenberater*innen bringen – auch aus 
eigener Betroffenheit – Zeit und Einfühlungsvermögen 
für die Belange der Versicherten mit. Von der Deutschen 
Rentenversicherung gut geschult können sie unbürokra-
tisch Auskunft in Rentenfragen geben. Sie nehmen – ganz 
offiziell – Anträge entgegen und leiten sie an die zustän-
dige Stelle weiter. 

Deshalb unser Tipp: keine Scheu vor einer Kontakt-
aufnahme mit den Versichertenberater*innen der 
KAB – auch in jungen Jahren! Damit die Rente noch ein 
bisschen sicherer wird! Übrigens: Die nächsten Sozial-
wahlen finden 2023 statt. Sie haben die Wahl, wer Ihre 
Interessen in den Gremien der Deutschen Rentenver-
sicherung vertritt – in den Vertreterversammlungen 
oder in Widerspruchsausschüssen – und wer Ihnen als 
Versichertenberater*in zur Verfügung steht. Entscheiden 
Sie sich für die Ehrenamtlichen aus der KAB, die über die 
Listen der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Arbeitneh-
merorganisationen ACA kandidieren. 
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ZU GUTER LETZT – WICHTIGE LINKS
	■ Unter www.kab.de/themen/top-themen/rente/ 

finden Sie weitere Informationen und Hinweise.

	■ Die Diözesanbüros der KAB helfen gerne weiter.

	■ Unter www.deutsche-rentenversicherung.de 
findet man neben umfangreichen Informationen 
rund um die gesetzliche Rentenversicherung alle 
erforderlichen Formulare, Informationsbroschü-
ren und die Möglichkeit Dokumente anzufordern. 
Ebenso können hier Rentenanträge online gestellt 
werden.

	■ Die Adressen der Auskunfts- und Beratungs-
stellen sowie der ehrenamtlichen Versicherten-
berater*innen findet man auf der Webseite der 
Deutschen Rentenversicherung, im Telefonbuch 
oder bei der örtlichen Gemeindeverwaltung.

	■ Die ACA informiert unter www.aca-online.de 
über ihre Aktivitäten rund um die Selbstverwal-
tung, desgleichen die Seite www.soziale-selbst-
verwaltung.de

Jetzt Mitglied werden in der KAB!
www.kab.de

KEINE ANGST! 
Wir kämpfen für deine Rente. 
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DAVON PROFITIEREN SIE 
ALS KAB‑MITGLIED:
	■ Wir helfen bei konkreten Problemen im Arbeitsalltag.

	■ Wir verschaffen christlichen Werten Gehör in der 
Öffentlichkeit und bei Arbeitgeber*innen.

	■ Wir bieten vor allem bei Rechtsfragen kostenlos 
fachkundige Beratung, Unterstützung und Begleitung. 

	■ Wir machen uns für Sie stark durch Lobbyarbeit in 
Politik und Wirtschaft.

	■ Wir ermöglichen als Bewegung den wertvollen 
Austausch mit anderen.

	■ Wir halten Sie auf dem Laufenden, z. B. bei Veranstal-
tungen und über unser Mitgliedermagazin IMPULS.

Als Mitglied werden Sie Teil unseres 
bundesweiten Arbeitnehmer*innen-
Netzwerkes und können alle Vorteile 
einer KAB-Mitgliedschaft für sich 
nutzen. 

Schon ab 5 € im Monat.

FÜR EIN CHRISTLICHES MITEINANDER 
IN DER ARBEITSWELT.
www.kab.de

STARTE DURCH!
Als Mitglied in der KAB.


